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wohl kaum hinauzufilgen., Syrische, von lichtenstein in Nomencl. Reptil. et Ämphibior.

Ivtrus. zool,'Serol. pag. 16 citierte >ocell,atu< habe ich im Berliner $fnseurn nicbt entdecken

könnenn hingegen habe ich Perleidechsen zweifelsohnö fillschtich als von den Canarischen Inseln

stammeud beaeiclrnet, im erwähntcn Museurn sub. No, 996 und No. f000 aufgestellt. vorgefuir-

d€u...:# Die ,vcin Savä (Elucubrazioni sulla Flora e l'auna Etnea. Milnno 1S44] und llt i n ä

Pal um b q.(Frospctto degli studi di ßrpetologia in $i{,ilia. Palermo 1868) ftir $icilien enge*

fttlrrte ,ocellata soll nach Doderlein 1) nichts auders als eine eigenttirnliche, nuf dem Ätna

lebende Yarietät der .L. viridi; .seiR, deren l(örperseiten von ovalen Fleclien geziert l\'€rd(tn. -
Nur als Kqriosulu meg hier noch die Behauptung Eichwalds.Platz finden, dafl die oeel,latu

q,uch .der'. Faunn Ruhlands angehöre. Eichrvald sagt nämlicb iu seiner Fann* cirspio-cau-

casirt pag. 82 : .>I{aä. atwnilineta 'in, ottio Yolgae 'am,nis<<.

2, Lacerta pater Latäste (t SSI).

Chat..,ilnterrnedis iqüef L: ocellal,urn et L, uiridem.' Scutuur occipitale frontali angustitts

breviusque, parietali multum angustius, interpnrietali multum latius longiusgue. Scutum frontale

proportionaliter breve; 'Discris palpebmlis in mai'gino externo serie squ$merum limbatus; exoep-

tibnes h*u.d rarae. Nasofrenalia duo, superposita. Tetnpora scutellatn, scutis majoribus *cl

märgiuem parietnlium ; scutunr massetericunt saepius nullum; scuüum tyrnpauicum nullum.

$upralnbialiq anteriora 4. Sulcus gtrl*ris nullus. Collare rlenticulatutn, Scuta abdourinalia per
I

series" sclo disposita. Squamae clors*le$ parvtte, oblongo sexangulares vol fere quinquangula-

res vel rotundato-'subquaclrangulares, subcarinatne. Dentes in rnaxillis et palato. Pori femo-

t.ales atrimque 14. Caput'rnagnum, ante pyramidale, rostrum rotuncl.ato- obtusurn, pOne Intuut

a collo distincturn. Canda corpore fere duplo longio[ (d] vel ferc hentiolrr {?), ad originent

incinssat*. Petlcs postici axillas non contiügentes (3) vel superantes (Cl. Longitudo

309-316 mm.

$ynoüymie"

Ixngrtct occll*ta, Daudiu, Ilisf. nat. gdndr. des Reptiles III, pitg. l?ä. Paris 1803

(partim), Dugös, tl6ur. sur les espäees indigönes du genre Lacerta inr Anu. sc. nat XYI.

lB?S (part.); t, g. in Gräy, Cat. Lia. Biit. Hus, png. 30. London 184ä; U. lYagner'

Reiseu in d. Regentschnft Algier etc. III, (Iieptilien Yon Schleget bearbeiteQ Leipzig 1841;

bezeicbuet, hiugegen von Dauiliu (llistoire naturelle ites Reptiles, t' III' pag. 149) in'I'acerta ianaiceasrs*

umgetauft wordenl
r) Rcvista dell*"$atrna ricula dci Yertebrati in: Nuove Effemeritle Siciliani, vol. XI, Palorrno 1881'
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Dumdril et Bibron, Erpdtologie gön6rale V, pag. 218 (part.); Gerv'ais, $ur les animaux

vertebrds tle I' Algdrie in : Ann. sc. nttt. X, pilg. 204 (3. srlrie) ; C.. et A. f) u m 6r i I, Cat.

möth. collect. Rept. Paris l8ö1 (part.);'Guichenot, Hist. nat. des Reptiles etc. in: Explo*

ration scientifique de I' Algdrie etc. lZoologie) Paris 1850; T ris tramn Note$ on the Reptiles

and Fishes of the Srr,hara in: Proc. zo0l. $oc. of London'XXVII, pag. 476i Lichtenstein
Nornenclator Reptilium etc. pag. 15. Berlin 18ö6; Strauch, Essai d'une Erpdtologie da I'

Alg€rie in: Mdrn. Acad. Imp. $c. cle. St. Petersb. YII. Sdrie, t. IY, No..?g O. Böt,tgBF,

Büppelstiftung, IY. Ileise etc, in: Bericht tib. d. Senckenberg. naturforsch. Gesellsch. iu F'rank-

furt a. IU. .1880*81 (var. a,i,ri,dissima ßozet.); Ch. L&llernant, Erpdtologie de I' Algdrie

etc. Paris,

Läsaril, aart,, S h a q Yoynge de $I. $haw dans plusieures plovinces de la Rarbarie etc.

t. I, png. S28 La llaye I ?43.

I'acerta agilis (L.) Poiret, Voyage en Barbarie etc. t. L I)&9. 286. Paris 178S. ,,

? I*eevta vöriilissüm,a (tY * gl e r) Rozet, Yoyage dnns la 'rdgence d'Alger, FtS. 2gg

Paris 1833.

mdril

Laeerta a'i,Nitri,s, P, Se r va,is in Ann. sc. ns,t. VI..(?, sdrie} 'pflg. 308 Paris 1837; Du'

et Bibron, Erp. gdndr. V, pag. 210. Pnris 1839 (part.)

ftacertct, ocel,lata subsp. pu,ter, Lrrrtas te, Diagnoses de Reptiles nouve&ur d' Algdrie in

Le Naturaliete 1880, .15. Itovernbre. Paris

Die in lrolgendem beschriebene Sidechse w&r sonderbarerweise von mehreren Autoren

übersehen, oder mit anderen Arten t*t*t**htelt worclen. F. Latnste hat clns Verclienst im r'Le

Naturalisten (1880), eine genaue Chsrakteristih derselben gegeben, ,und sie, wie neuerdings be-

hauptet worden ist, der Yergessenheit entrisseu üu haben. Sptlter haü O. Böttger drs

l'trrbenklcid dieser Lacerta in eingehender lYeise abgehandelt. Durch die'Gtite der Herren Il.

L ataste und Dr..Ilagsn müller war ich in der 'Lager eine Anznhl Exemplare der pater ver-

gleichen zu könuen, .und da ich' infolgedessen einigo Ergänaunsen unil Ilerichüigungen zu den

bisherigen Beschrcibuugen ztr gehen venn&g, so rvill ich inr Äuschlufi trtl die 'lctatercn hier

einiges tibet' das Tier uncl seine Stellnng inr System mitteilen

\Yas zunächst rJie Beuennnng der Species anbe[rifft, so nruß meiner Ausichl nach cler

Name *peder< geltcn, oder genitucl'ausgedrückt, dem Nanren >ai,ri,di,.s$ima 'Rszet* vol'gezogüll

werden. Ilozet fährt allerdings in seinem >Yoyago dans Ia Rögence d' Alger 1833s eine lli-

clechse unter dem Namen a'irid'i,ssiffia lYrgler fln, welche nrögliclrerweise mit der t)atsr Ls-
taste itlentisch ist, cr bringt aber nichts Näheres clauüher und sagt nur: >J'en ni rapportr3 un
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&sseu grrind nombre d' individ*s, parmi lesqnels ilI. Duvernoy {i reconnu les espöces suivnntes:

Lac*tq. al,gyra Linn,, L. airiilissörna Wagl er, et une troisiöme espöce voisine de celle-ci,

rnais qui en diffüre cepenttr*nt un peu(. * lTenn wir iu Be[racht ziehen, dali R o z e t seine

algierischen Trophäen in rYfasser- uud Ertls*uricrq trennt und da$ er sich, wie er selbsi zu-

giebt, bei der Bestimrnung seiner Ausbeute der Htilfe Duvernoys beclient h*t, dabei aber die

Differenz zrvisehen der nnlrüd,i.ssi,ma<< und der tlritten unbenannt gebliebenen $pecies nicht na

begründen irn Stantle genesen ist, so m{lssen wir clen Narnen rpater< wenigstens vorläufig,

d. h. so lange es rricht gelingt die Original-Diagnose bei tYn gl e r ausfindig zu tnachen, accep-

lieren, Rozet aber keinesfalls als Auktor gelten lassen (Yergl. dartiber B'öttge r, Liste d. v.

Dr. K o b el t in $panien und Algerien gesammelten Kriechtiere in : Berlcht ttb. tl. Senckenberg

naturforsch, Gesellsch. 1S80-81. t)

In Bezug auf tlie der pater eingeräumte $teltung im $ystem kanri ich nrich insofern

nicht einverstanden erklären, als sie mir eher in systetnatischer, als in phylogenetischer l3e-

ziehung gerechtfertigt zu sein scheint. Lntaste f{lhrt nämlich seine patcr als $u}rspecies

yon acellq,ts auf und hebt ausdriicklich hervor, rlaÄ srstere tlurch ihre l{örpergestalt, ihre

Körperbedeckung und I'ärbung den Übergaug zrvischeu cler Perl- und $rnaragdeidechse ver-

mittelt. Da6 mein Freund, Herr Lntaste, bei dieser systematischeu Anordnung nicht die

blo6e Ätrntictrteit, soudern auch die Yerwsndtschaftsbeziehung irn Auge gehabt haben dilrfte,

ist htichst wahrscheialich t) und rvir gelangen somit zur Schlu6folgerrog, da$ die n der "ocella{,a

unter:geordnete .pater eine Ühergnngsform vorstellt, dcren Vorkommen aber auffallender Weisc

nur auf Nordafrika bsschränkt ist, währenddem die ss'ei extremen Formen, d. h. die Perlei*

eitlechse und die fi,us der pet€r 'entwickelte ,$msrngdeidechse ausschlicslich der Faun* Iiuropas

resp. Asiens angahtircn' oder $ir mtlssen annehmen, dtß 'die pater eine Bastardform vorstellt,

welche *us der Kreuzung von den a$ei vorbin genaunten Ärten e*tsprungen ist. Die geo-

gr4phische Verbreitung aber, welche, nebenbei .sei es bemerkt, bei dergleichen Fragen von

Belnng ist, steht in tlireklem lYiderspruebe sowohl rnit tlieser, als auch mit jener Anna.hnre,

denn in beiden trlillen .m{ißten'wir'voraussetzen, (l*ß diese drei, unter sich verwandten Bidech-

r) Nactrögliclrer '/,uta;tz. Arrch ist dio Benennung nvirrlrftlssfmao anderweitig vergeben; eus I'itzi ngers
Tersuch biner Geschichte d. Menagerie il. östcrreich. k. Ilofes (Sitzber. d. k. .&kad. d. l\riss. llath. uaturrv.

Cl. 18S5 pag.6?6) crsehen wir, tlaß üie uro.rdf.e Griechenlandls von Sshreibers in eiucm, mir leider unbc-

ksnnt gebliebenen 'fYerkc als -tac. r,"drddusrarc bezeichnet worden ist.
e) Naehträglicher Zusotz. * Ilerr F, Latagte teilt mir neuerdings folgendes nrit; 

"J'ai la nr0ne idöe

que ?ous sur les rapports pbylogcndtiquee ile pofa' per repport ü accell,ctfi et vürittris, et jc l'ai exprirnC'impli-

citemest }*r le nom tle p&W."
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sen einstmals in den Kanrpf ums Drrsein geraten, und da6 einerseits die stärkste, ich meine

die ocellata", und die schwitchste {uiridis) durch die pater vertilgt rvorden seien, während nn-

derseits, und zwar in Buropa, umgekehrt die stärkste und die schwäcbste Form sich erhnlten

habe. Die Resistenz gegen bestirnrnte Standortsbedingungen , z, B. tlie Temperaturgrnde, dle

Bodenbeschaffenheit n. s, w,r kaun in dieseru speciellen tr'att nichü in Eetracht gezogen werclen.-

Dns Auftreterr yon drei, zum Teil irr geographischer Hinsicht getrenuten, aber offenbar'

untereinander nahe verwandten Eidechsen, .deren St*mmform die ocelläta sein wtirde, könnte

allerdings datlurch erklärü wcrden, dafi die Perteidechse seinet' Zeit nnch Afrika a,usge-

wrrnderü ist uncl nnter dem Einfluß von neuen Lebensbedingungen, versetzü :in eine nnclere

Gegend zryischen neuen l(ouknrrenten, sich in tlie pnfer yerändert"habe, um dnnn wieder nach

Europa einzuwnndern unrl sich in die uirid,is nrnzus'&ndeln. Jedoch scheint mit' dieser ür-

hlärungsversuch etrvas kornpliziert zu sein und ieh glauba eher cnnehmen za dtlrfen, tlnli die

put"er, welche die Mer*male von zwei Arten in sich birgü, nur insofern eine Yerbindunqsform

repräsentiert, als sie drs Muttertier sein dilrfte, von 'dem sich erst nachträglich die Tochterfor-

meu >ocellata< und ruür.irlis<< abgezweigt h*bän und dafi sie rvohl'nicht als eine Zwischenfornt

von unsicherer systemnüischer Stellung, sondern eher als selbständige Species aufzufnsssn sei.

Wahrscheinlich erstreckte sich der Yerbrcitungsbezirk der Urfsrm der pater tlber jene llalbinsel,

wslche einst, rvie es allgemein itngenomnlen wird, im Siiclen vom Saharameer begrenzl sar.

Ebenso watrrscheinlich ist es, daÄ die Isolierung und die verä,nderten Yerhältnisse, welche durch

clen Durchbruch cler Strnße von Gibr*ltar bewirk[ wurden, ihre Ümw*ntllung beeinflußt hnben.

Körperge$talt un d üröße,
In der Größe kommt .t. patt unsercr $rnarägdeidechse ungefähr gleich, sieht dieser

aueh in einer gewissen tr)ntfernnng ziemlich ähnlich, unterscheidet sich abet' von ihr, untl nü-

rnentlich von der im Sttdrvesten Europas einheimischen Form, tlurch ihren weit kräftigeren

Körperbnu so$ie auch durch die ganz nnderen Proportionen' tles l(0rpers und erssheint dem:

nach auch hierin ols eirl Bintleglietl ewischen tlet ocella,ta und viridis. Ihre Länge betriigt

höchstens 4?0 mm (Vergl. L. airidds in Strauchs Erpdtologiede I'Algörie, l. c,), meist aber

nur Blä mrn, wovou beim männlichen Geschlechte nnr ein Drittel auf Kopf und Leib zu rechnen ist.

Das l4leibchen erscheint, des kürzeren Schwanzes halber, weniger schlank als das $Iännchen; cler

Kopf isü verhältnismrthig dick und sturnpfschnnuzig; seine Oberfläche isb vorn schrvach nach

abwärts gewöIbt, die Seiten in der Freno-ocularegion ziemlich stark vertieft, in der Schliifen'

gegend dagegen backenartig aufgetrieben. I)er gröfite Umfing des Iiopfes ist ungefähr tlem-

jonigen dss Halses gleich. Dsr ltumpf ,ist in der Regel beiur lYeibehen läinger und breiter

Abhßnill. d. Sanckelb. n*tud Ges- Ild,. XIV. I
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als beim Männchen, s0 beträgt bei einem 309 mm langen lYeibchen clie Rumpflänge 103 rnrn,

der Rumpfumfang 90 mm, während ein gl4 bis 316 mm langes Männchen bis ?8 ltlillimeter

an Rumpflänge und bis 64 mm &n Rumpfbreite erreicht. Die Gtiedmslien sind bei diesem

Iäuger als bei jenem; die Yorderbeine des Männchens, nach' vorn gestreckt, reiehen etwa bis

zum Yorclerr*ud rles Freno-oculare, diejenigen cles lYeibchens erreicben nur den Vorclerrand cler

Augen; beim Männcben otiberrngen die Flinterbeine die Achseln, beim Weibchen hingegen er-

reichen dieselben die Schulteru nicht. Der &n der Basis kräftige $chwanz ist beirn Mä,nnchen

in eine ziemlich rlllnne Spitze &usgezogen,

fch lasse hier einige möglichst genaue l{örpenntfie von bsiden Geschleclrtern folgen:

Tieres

Mäunchen.

314*Slfr rnrnGesamtlänge des

Länge des Kopfes

Lii,nge des Halses

31 le
l6

>

D

64D
4l>
I8

66>
34ä

Tfeibchen.

309 mrn

&3>
?3,

103 b

173 D

1g>
22b

7 0-71 )

L7D
Eg)
90D
46)
I8 '
$7)
31 >

Llinge des Rurnpfes. . . . . . f, . ?B D

Längedesschwanzes . . , . . . 20ö )

Grö6ter Höhendurchnresser des Kopfes . . l ti l'

GröSter Breitendurchmesser des Kopfes . , 2I r>

GrtlßterUmfangdesKopfes. . . . . . 65 ,'

SreitentlurchmesserdesPileus . . . r . . , 15 D

UniTangilesHalses. . . . . . . . . , . 64 D

GröäterUmfangdes.$,umpfes . . , . . .

I,ängedervordercnBxtrernit$it. . l . . . .

LängedesYorrlerfulies., . .. l , . , .

LängederhinterenExtremiüir . o ., . .

LängedesHinterfu$es. . . . . . o .

Körperbedeckung.
lYas zunächsü die Kopfbebchildung nnbetrifft, s0 haben Lataste uutl Böttger iiber-

einstinrnrend angegeben, da$ dns Hauptkennreichen der patw iu der rniiEigen Entrvickelung

des Hiuterhauptsschildes besteht; clem kann ich beipffichten. Ilie Occipitnltafel bei der uns

hier iuteressierenden Art nimmt in Beeug nuf ihre GrSße die ivlitte zrvischerr clerjenigen bei

ocellats und bei ttöridis ein, sie ist närnlich bedeutend kleiner als bei der suerst genaü*ten'

grö6er aber als bei der guletzt erwshnten Eidechse. Bei der Pcrleiclechse erscheint der Basnl-

teil, d. h. die hintere, breitere Partie des Occipitale, uindestens ebenso breit nie der größtc
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Breitendurcbmesser des Parietale und, wie wir es bereits gesehen haben, bedeutend grö6er ds

das Interparietale und zugleich breiter nls das $tirnschild, währenddem bei der pater das Pa*

rietale etwa doppelt so breit, dns Interparietale ungefilhr zrveimal so klein und das Front*Ie

breiier nls drls Hinterhauptsschittl rufzutreten pflegt; enrllich fiuden wir bei iler Smaragdeidechue

ein, irn Yergleich zum Parietale oder Frontale unnusehnliches Sc. occipitale, das bald kleiner,

bald gröAer nls das Interparietale erscheint; in anderen Fällen wiederurn ist es ungefähr ebenso

gro6 wie das davor liegende fichild. Die Parietalen sind an ihren Augenrändern seitlich und

*uch oftmals hinttrn von gröäeren, länglichen Schildern umsäumt. Auf das trinnguläre,

mitunter yorn sturnpf abgerundete oder nbgestutate Occipitale urid das vier bis ftlnfseitige, vorn

mit stumpfem Winket yersehene, hinten entwecler spitz susgezogene, oder abgestuizte Interparietale

folgen die ziemlich langon, hinten rtusgsr{indeten Frontoparietalia, ferner das verhältnismä6ig

kuree und im allgemeinen wie bei ocelluüa gestatrtete Frontale, die gleichfrrlls knrzen, mit wellig

verlaufenden Btlndern versehenen Frontonnsalen und endlich das etwa rhombisshe Interyasale,

das stets breiter als lang ist unil welches yon rlem ziemlich nieclrigen, etwas nach oben

ütrergervölbten und zugespitzten Bostrale durch die ausehnlichen, in dor Miütellinie zusammsn-

stosenden nnd durch die Ntrsenlöcher tief eingebuchteten $uprauasalen getrennt wird. Die

grolien, seitlich liegentlen NsserrölTnungen sind hinten von zwei r.ibereinanderstehenden Naso-

frenalschildern untl unüen in der Regel von einem schmalen Fortsatze, rvelchen das Suprannsale

nach rilckwärts eutseudet, umgeben; in anderen Fällen ryiederum stehen die Nasenlöcher über

dem ersten $npralabiale und dern Rostrnle. D&s schmale, hohe Zugelsclrild bleibt mituuter

gänalich trus; in diesem Fall legt siclr das nach vorn frv etw*s verschmälerte, mit einern

au$gezflcktcn Hinterrnnde versehene, ziernlich ausehnliche Freno-oculare tlirekt au die Nasofrenslia

&n. $owobl das relrtiv große, vorn breite Pr*eoculsre als aush das ftiufte gröEte $upralabiale

($ubocul*re) sind ulit einer etwas schief yon oben n*ch unten verlaufentlen Längskante nnd

einer daneben sich hinziehenden tiefen X'urche versehen, Auf das obsrwfit'ts &usget'andete und

errveiterte $uboculnre folgen zwei gröliere Supralabinlia posteriora. Der obele Orlitalranil

erscheint durch vier längliclre, schmaie $upraciliürschildsr geschrltzt, wslche 
,ctuqch 

eige Reihe

oder durch ilur zwei bis drei liornschuppen vom flrrchen Discns prulpebr*lis getrenut rverden.

Yon den flachen, unregellrrä,ßig polygoual gesttlteten, vorn gröfreren, hinten kleineren Temporal-

tnfelu ist rlie centrol liegende rnitunter gröSer als dis ihr bennchbarten. $ublnbialia sind

gervöhnlich sechs, Submarillnen ftinf yorhanden, yon letzteren stoßeu tlie drei ersteu Paare in

der ilIittellinie äusammelr, dsts dritte und. dns vierte sind itie gröAten; auf dns ftinfte Pesr

folgt noch ein sechstes, aus kleinen Tafeln bestehendes Psar.
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Die Kehl- und Halsschuppeu erscheinen nur in seltenen Fnllen elurch eine transversale

Ileihe merklich kleinerer Schuppen getrennt; einc Kehlfurehe ist nicht vorhonden. Dic Zahl

tler llalsbandtafeln beträgt 1l bis 14 (nnch Latasle), rneist *ber nur 11 ; tlas Collare ist

gezähnelü. Die in Bezug auf ihre Konfiguration der ocellaüa ähnlicheu Bauchschilder sincl iu

ncht Längs- und iu 30 bis 3S Querreihen angeordnet; die Randschildcheq sind m[ßig entrvickelt.

Die Anzahl cler $chilclsr des Brustdreiccks schwrrnkt eryischen S und 15. Die große, ziemlich

Innge Aualtafel ist rniü Augnahme des freien Hintenandes meistens von ztvei vollkommenen

und einer unvollständigen Bogenreihe ron Schildern urnggben; bei ocel,lata sincl bekonntlich

meisteus drei deutlich ausgeprä,gte, bei aürid,is aber nur zwei derartige Schiklerreihen vorhauden.

Die gewöhnlicb schwach gekielten Rtickenschuppen sind im allgemeinen denjenigen bei der

Perleldechso ähnlicb, nur scheinen sie verhältuisrnit6ig etwns breitet' und ewnr nahezu ebenso

brei[ als lang zu sein. Am R.ticken erscheinen sie. sehr ktrein, yon unregelmä{iig pentagonaler

oder hexagonalel unrl rhomboidaler Fonn, ttn den Seiten nehmen sie etwas an Grö6e zu, sind

länglich, abgerundet viereckig, oder hiichst unregehnrißig gestnltet urrd btir.len ihre Kiele voll.

stänilig ein. Um clie Leibesmitte sind ungefiihr 68 liingsschuppenreihen; tlie Anzahl der

Querreihen schwankt zwischen 16? urrd 1?1; etwa zwei bis drei Quergürtel enlsprechen der

Liiqge einer Yentraltafel. Die in circa t02 bis 104 Ringeln angeordueten, oberhalb überall
'gekielten, 

unterhalb srl der Schwanzbasis glatten Caudalschuppen siud in der Regel am, ersten

Schwanzilrittel abgestutzt; gegen die Schwansmitte hin erscheinen sie stumpf- oder, wie es

nnm'bntlich an den Seiten rler Fall .ist, spiüzvinketig ausgezogen, anf der Scbwanzunterseitc

sirrd üb-rigens die Sehuppen zdm größten Teil mit einem geraden oder Ieicht abgerundsten

freien Rrlude vergehen.

S c he n k eld r tis slr -B e zo,hn u n g.

Bci mcbreren, von n{ir untersuchten pa,ter traf ich ihrer gewöhnlich jederseits nur 14. -
Inr $berkiefer zühlte ich 18-18, im Zwischenkiefer I und im Unterkiefer 20*20 %ähne; die

Intermaxillarzälrue sind im Vergleich zu den stark ausgebildeten rrnd tnit zwei Spitzen versehenen

Msxillarsähnen winzig klein i dcr Gaumen ist bezahut,

I'ärbung un d Zeichnung.

In iler Särbung herrscht oberseits ein mehr oder minder lebhaftes Grün in verschiedenen

Abstufungen von Gelblieh- durch Smaragd- bis zu Olivengrün vor, lvelches auf der Unterseitb

in Geltrn Grünlich- oder Bläulicligelb übergeht. Blaue oder bllluliche, volt einem schw&rzen

od$r dunkelbritunen Ringe eingefnfiüe Perlflecken schmticlcen' reihenleise angeordneü oder



st

unregelmsleig zsrstreut, mitunter nur die llumpfseite, mitunter' *ber *ueh.. den'Rückan... In

seltenen Fällelr bleiben diese blauen Flecken inselartig *uf clem grtiaen Untergruntle ze$üreut,

meistens aber stehen die tlieselben einfassenden, dunklen Singe durch Aueläufe rniteinander.

in Yerbindung; au6erdeur können znhlreicbe 'unregehnlihig gefortute, bnlil schnörkel- bald

deltnförruige schwnrze Flecken uncl Punkte sich dozwischen mengen ttnd zum 'feil eino Marmor-,

zeichnung, sum Teil ein Netzwerk bilden. (Yergl. r, B. $tr a u c h $ .t, scellata in: Erp€tologie

do I'AlgÖrie l. c.) Bei tleu Exenrplaren, deren Rumpfoberseite tippig gezeichncü erscheint,..sind

auch die $chlAfe, tlie Beine und der Schw*,n2, sosohl oberwä,rts als auch unterwd,rls reichlich

schrvarz gefleckt. Auf den Schw*ueseiten und rrn der Bauchflenze treten aueh blaue li'lecken

auf und sm nnteren Entte des Unterschenkets,'oberhalb tles Krriegelenks gesellen sich ihnen

blaue (beim Männchen), oder weililiche (bbirn Sreibchen), schw&rr umr&ntlete Augenffecken hinsu,

Bei anderen mir vorliegenden Individuen der pater sind die dunklen t'lecken oder Puilkte'nnr

spnrweise nngetleutet und treten in sehr gcringer Anzabl auf; auch können dieselben,'ryre es

mitunter konstatiert *orden isi, gänzlich fehlen, wotlurch d*nn ein farbenklsid 'sut$leht,' 
tlas

dcrn Tiere auf tlen ersteu Anblick eine gro6e Ätrnlichkeiü ruit .L. air'idis verleiht. 'Die l(opf-

oberseite ist meistens olivengrän, fleckenlos oder sp$lrlich dunkel punktiert, rlie ätigelgegend

olivengrün, die Kiefer blau angehaucbt.

Böttger beschreibt in seiner obcn erwähnten $chrift grttne pater, bei dcnen die l{als-

seiten mit Oeellenüecken geziert sind, ferner solche, deren gr{ln gefiirbte Sückcn rnit in

Längsreihon gestellten, ktreineu, rueist undeutlichen , sühwarzcn , ruit weuig hellereü Äuge

vorsehenen Ocelleu geschrnäckü erscheint. rBei der letztgenannten Form c, ftigt B ö t t g e r

hinru, >ist auch die Hiuter$eite der Schenkel mit zlei gro$en $chw*raen, rveisge*ugten Oeellen

gescbrntlckt.c

Die Grundfarbe der 0berseite ist in der Jugend braun, schiefergrnq grünlichbrsun oder

grlln. \rollkommc,n eiufarbige Stticke sind im nllgenreinen seltctt und scheinelt nrrluentlieh in

Yerbindung mit grriner Oberseite noch aüI h*ufigslcn vorzukotnmen i in clen meisten l-$illen

zeigt clie ltunrpfotlersei[c eine grolie Anzahl, zurveilen sieqrlich regelnrä6ig in Längsreihen

gestellter, bläulichrveilier, dunkelbrnun eingefa6ter Ocellen ; die Untcrscitc nllcr Körperteile ist

bläuliclr. Die jnngen putet sind überhilupt scbrver vou tlcn Perleidechsen zu untcrucheiden.

Yorkommen.

Als eigenüliche Heirnat der Lacerta pater haben rvir dcn nortlafriknnischen Littoral Yon

der marokknuir$h-algerischen Grenae bis Räs-Adtlar snrusehcn" Sie ist gemein auf deru ganäeq
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I{ästenstrich Algeriens (M. Wagner), nieht selten im Nortten von Tunis (Briü. Mus.} unrl

dringt bis in tlie Wüste ein (Tristram). lYo sie htlufig ist, begegnet ms,n ihr ilberatl, namentlich

im Gebnseh auf sandigem Boden und im I'Ittgelgelände: son laut O. tsöttger, bei Telemseu

(Tlemcen), nach M. lfagnern A.$trauch, Lallemant (Erpdtologied.el'Algdrieetc.Paris)

nnd F. ltrttt ler bei Oran, $idi-bel-Abbes, Algier, Blida, Constnntine und Mascars. f. latasüe
fantl sie bei Sdtif Lambö?e 'und Batna. lleine Reptilien*Strmmlung entbält Sxomptare aus Bl
Guerah, vom Plateau de $ersou, aus Sdtif (dedit F. Lataste) uücl aus-der Umgebung vgn

86nn (dedit Dr. H *genmtt ller), Sie fchlt, wie es scheint, in Mnrokko und in Tripolitnnien,

3. Lacerta viridis Laur. (1768).

Char. Scutunt occipitnle li'ontali rnultum angnstius breviusque, scuto inter.pariet$le aut

minus auü maius aut aequ*le. Discus palpebr*lis in margine externo serie gritngrurn limbatus;

nasofrenalia duo superposita. Ternpora scutellata, disco ms$seterico freguentissime nullo scutisque

majoribus duobus ad marginem ptrietnlium. Supralabialia anteriora 4. Sulcus gularis rarissime

indisüinctus. Collare dentieulstum. Scuta abdomiualin per series ocüo vel sex disposita. $quamtre

dotsi carinatae, oblougo - sex&ngul*res fere oblongo - guadr*tae, angulis rotundatis. Denles

in maxillis et p*lato. Caput msgnum, anticum pyrarnidsli*obtusum, posticum lstissirnum, prnscipue

ad tempora prominens. Üorpus cylintlricum, minus elongaturn, nrediurn incrassatnrn; collum a

capite distincturn, Cauda corpore saepissime duplo longior, lenuissime excurbens. Pedes posüici

*xillas contingentes vel superantes, Pori femorales utrinque t1-20. - LgnSitudo 320-6$0mm.

Synonymie. 
j

I'&ette maior uiriclis Gesner, historiae anim&l. Iib. II. de quaclrupecl oviparis. Frcf.

161? ).
Lacerl'aairül'is Altlrovandi, dc qundruped. digitntis oviparis, pag. S:i3. Bonouiae l63T; L*treille,

Ilist. lttlt. $alamanqlres de lrrauce, pflS, Xm, XYI Paris lg00; ? Petiver,
Gazophylaeii natnrRe et artis rlecades, t. 9ä, Fig. l; Dsudin, Ilist. nat. Reptiles,

t. trII, pag. 144, tnb, XXXIY; lYolf in: $turn$ Ileutschlands Fnuna. Ntinrberg

l80b; M e r r e m, l'trsuch cines Systenrs d. Ämphibien p&g. 64. *Inrburg lg20;
$chultzsin: Lichlensteins Verzeichuis d, Dubletten d. zoot. [Ius. d. k. Univeilsität

Bertin etc.peg.92. BerlinlSgS (L.airiili,aL, eüynr. eoeruleaj; Drigesin:Ann.
$c. nat, t. XVI; p{lg. S74 (var. concolnrer v{[r. pigr,oelöe vel tic1u,elöe,, vtt. tachetöe, v*t.

t) Yergl. such Gcsner, lriber do rluarlmpeüibus oviparis, 'figuri löf{. p). (Lacerto mujor cl uirfclis,
grüncr Eeydor).


